
Die Salutatıo J uronica weicht Sanz 280) durch Reim un! Siılbenzahl,ass WIr nıcht einen der damals häufigen Prosagesänge, sondern vielmehr einen
Wechselgesang der Freude daran erkennen vermögen, Der (resang hebt al mit
»(zaudeat rbs celebris.« Es olg ein atz VO. I der 10 5Siılben, worauf 2mal
das »(GGaudeat« als Refrain wıederhol wird.

Das » Lob der Stadt Metz« biletet keine Ausnahme ach Merkwürdigkeit.Der Prolog besteht 2US I5 sılbıgen Doppelstrophen, wıe INa  - In den Dichtungendes dam VO  3 Sa Vıctor S1e ausgeprägter bemerkt. Die nd Sılben reimen
mit der un! nstatt schreıben : Omnis om O qu1 de (omoO Cupıt esse
domini hätte 193028  = füglicher eintheilen können ()mnis homo, Qui1 de 0OMO
Cupit CSSC Dominı. Deo Datus Lautteratus Quique subest Oordını

Das Ganze cheıint uUuns als e1in Singgedicht, das ZR88! Festtage des eılıgen, ach
Art der Weihnachts- und Usterfestspiele, 1mM Gotteshause der 1m Kloster, mıt
(Gresang und miıt Instrumental-Musikbegleitung vorgetragen wurde.

Das bezeugen die 1m Prolog orkommenden Ausdrücke psalleresollempniter, sed duleiterDetque CC 1O velocem,
Presens QuELE melodia eta mMOnNne (lorda lyre tynnula eic

(Jerne hätten WIr 1n der Hdschr. nachgesehen, ob nıcht uch dıe Noten
der Neumenzeıichen über jedem einzelnen T’heıle des Gedichtes und jedemverschiedenen Versmasse, ob ferner nıcht uch Rubriken über den Gesangesvortragdarın vermerkt sich finden Schade, ass der Autor nicht auch die » Miracula«
mittheıilen konnte. Merkwürdig sınd der Wechselgesang des Abtes Rıcher und des
Sulpicius Severus, nd I Sammt dem Epilog, sowohl durch Inhait, WIEe
durch Form. Die Oratio und der Hymnus sınd wahre Prosagesänge.Die Oratıo hat och dieses Merkmal, ass jeder Vers 16 Silben hat, die durch
einen Punkt ın der ıtte und durch zweıl kKeimsılben In zwelı gleiche T’heile mı1t
Je Silben etirenn Sind. Anı Schlusse olg noch die Beschreibung der Basılıka,der Festprocession, des feierlichen Hochamtes un des Mahles Im festlich
geschmückten Refectorium. Per Sanctorum vindiclas. KT d1icamus gratlias.

Keıiıner.

Memoire SUr ecole callıgraphique de Tours
Parl Le0pDpO1d Delisle. Pariıs. Imprimerie ationale 1555

Der rühmlichst bekannte Paleograph Leop Nelislie, Director der Natıonal-
Bibliothek ıIn Parıs, hat 1m Jahre 1885 In den Memoires de Academie des
Insceriptions et Belles-Lettres, XX obıge Arbeit veröffentlicht Uns liegt eın
Separatabdruck miıt Tafeln In Heliogravüre, die für Deutschland insbesondere

eıner Hdsch aUS Quedlinburg merkwürdig sınd, VOT. Die Karolinger-Schrift,
sagt der Auctor In selner KEınleitung, lieferte iIm I5 Jahrh. den ıtalıenıschen
Kalligraphen und Druckern eın musterglitiges phabe ‚Ur Herstellung der
sogenannten »römischen« I1ypen. Das heutzutage och VO 1UNSEeTN Buchdruckern
angewandte Minuskel-Alphabet wurde 34 VO dem der französischen Kırchen
unter Carolingischem Einflusse sıch ausbildenden Alphabete nachgeahmt, alphabetminuscule, dont servent aujourd’ hu1 NOS imprimeurs ete, POUr a1nsı ıre Calque
SUur aiphabet qu]1 fut adopte ans les eglises de France et SOUS infduence de
Charlemagne. Gewiss mussen 1Iso die Carolingerschriftarten In den verschiedenen
Gegenden und Schulen des weıten Reiches Karls dem Paleo
Interesse abgewınnen.

graphen o  es
Die berühmteste Schule 1m Reiche Karls War ber die des Martinsklosters

Tours, welcher VO 796 bıs S04 Alkuın selbst vorstand:. Delisle hat DU lır
diese Schule VO' JTours eine eigene Schrift, Cdıe Halbunciale, la demionciale, ZRINS
mehr als 25 Handschrıitten dieser Zeıt (9 Jahrh.) nachgewiesen, Die ın dieser
Halbuncılalschrift geschriebenen Bücher nd Bruchstücke zählt ann eingehen!
auf. Die Bıbel arl des Kahlen, Nr. Natıonalbibl, Die Alkuinischeıbel, Nr. 105406 des T1 ifsc Museum. Eıne Bibel der Canton-Bibliothek
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Zürich Die Bibel Borigons, Nr der Nationalbıbl Eıne Bibel
der Stadtbıbliothek Angers Nr Eiine auUS 170 Blatt bestehende Bıbel

20 fonds latınNr 47 der Natıonalbibl Das Evangelıum Lotha: Nr
der Nationalbıbl Das Kvangelıum VO  — Nevers Nr 2790 des (93 41 harleın
1111 Briıt Mus Das Evangelıum VO  - Mans, Nr 2061 des on latın der
Natıonalbıbliothek Das Evangelıum 203 (ibidem) Das
Kvangelıum Nr 207 (ibidem) Das Evangelıum Meaux Nr 274 (ibidem)

13 Das Evangelium Nr 9385 (ibidem) ragment Evangeliums
(1bıdem) I5 5acramentar VO L ours Nr 945 (ibidem) 10 e  acramentar

in N 2581 7A8 Lours UunNn!Seminar f Autun 57 Augustını opuscula
75 des onds Pı 15 Augustinı de YCNCSI Hesıtz des Jul Desnoyers
1 Handschrift de artıno Gymnasıum IA Quedlinburg Manuscrıpte
Nr 1054: Nr 5325, Nr 5580 der Nationalbibliothek Parıs ;5552 Nr
CIM Virgilius 7,} Bern, Nr 105 KEııne S  mlung VO Grammatıken namentlich
VO  S Nonius Marcellus auf der Unıyersıtät Leyden

Eıiınzelne dieser Handschriften werden I5 eingehender beschrieben un
ihre Herkunft ‚U Tours nachgewlesen D: WIr  7el die Hanıuschrift on Q g!
weiıl och nıcht eingehend stucdıert ihren Schriftarten besprochen

Seiten der Hdschr sınd Capıtalschrift I Unecial
97 27 Halbuncıial das Vehrige Minuskel Charakteren geschrieben e  er  -&

28 g1ibt der Auctor C11NCI1 Anhang C1IN detaillirtes Verzeichniss der Hdsch
[0)381 Quedlinburg 31 olg die Erklärung der l’afeln, die der Anstalt
DuJjardin Zzu Parıs durch Helıogravüre möglichst getreu wıedergegeben worden
sind Die erstie Tafel fo! 072 der Hdsch Zu Quedlinburg, reproducirt I5 Verse

Capitalschrift Die Tafel 109 lässt dıe ersten Lıinien Halbuncı1al
dıe in Capital und dıe etzten Zeılen kleiner Uncıal sehen Die Tafel
g1ibt d} Zeilen 1 Halbuncıal IDITS Tafel reproducırt ÜFA der Hdsch VO

Quedlinburg 111 Miınuskelschriuft. Eıne Tafel, die ber nıcht un der
Quedlinburger Hdsch. ist, reproducirt G+n Fragment VO  — Orleans ı111 Halbuncılalschrift.

Deux Decouvertes hıstorıques
Hıstoire de Clovis I1LL MO1 de France 072—0678 Par Charles

Grellet-Balguerie S8806
Der Auctor, e1n ehemalıger Magistrat, (Ofhecier der Academıie, benutzt die

Mussestunden ZUu gelehrten Geschichtsstudien. Dermalen weilt London um nebst
der Ausarbeitung der Geschichte Clodyvigs 111 auch die Schriftsteller des E a  H

Thiofrıd Echternach, ZAU studieren Obiges Werkchen sollte eigentlich
NUur das erweıterte Programm eigentlichen er. abgeben Der Auctor hat
gründlich dıe Charten nd Geschichtsereignisse cder a  re 050—700, besonders
VO 672—0678 durchstudieren odcvıg ILL wırd 111 England AaUS der he
Dagobert I1 nd angelsächsischen Prinzessin geboren. Wilfrid und Imnechilde
verschaffen dem erbannten Dagobert 11 die Wiedereinführung als KönNIig. Seıin
Sohn Clodvig L11 wird e1iım ode Chıilderichs LL nept 072 Öönıg des
CIS!hen Austrasıen. Besonders werden 11 Cap CLE dıe etzten Lebensjahre
Dagobert’s IL, Frömmigkeit, S! T’öchter Irmina, ele eic. wi_chtigeBausteine ZUTLT damalıgen Geschichte geben, Ist ja bekannt, dass Pertz Jun
Irmina weder als Königstochter och als Aebtissın anerkennen ıll und, wel1l der
Name VOT 1078 (F glaubt VOT I 190) nıcht vorkommt alle Schenkungs-Charten
Irmmas 4A5 den Wiıllıbrord (698—7 10) a ls unächt verwirft.

Das Werk enthält XALV Cap nebst C10NE6IN Anhang, das Ende derMerovinger-
Dynastıe Austrasıen.

Im Zusammenhang bringt der Auctor dıe Athenticität und das bestimmte
atum der Translation der Reliquien (Körpers) des Benedict ach Frankreich,
die 11112 a  re Clodvigs ILI stattfand


